
In unserem Plot zum ach-
ten Schwarzwaldkrimi
lag Tierarzt Wolfgang
Riedele tot am Boden.
Kommissarin Isabella
Bahler ermittelt. Ein
Leser aus Hausach spinnt 
die Handlung weiter. 

K
ommissarin Isabel-
la Bahler und ihr Spür-
hund Einstein wurden

zur Tierarztpraxis von Wolf-ff
gang Riedele gerufen. Dieser 
lag bäuchlings neben seinem 
Schreibtisch, am Hinterkopf ei-
ne klaffende Wunde, an einem
schweren Aschenbecher, der 
daneben lag, klebte noch Blut:
Ziemlich eindeutig die Tatwaf-ff
fe. Vanessa Krügler, eine enga-
gierte Tierschützerin, stürmte 
herein – die junge Verlobte des 
Tierarztes. Dessen Sprechstun-
denhilfe ist ihre Mutter Dagmar 
Krügler – und die hatte vor Jah-
ren ebenfalls ein Verhältnis mit
ihrem Chef Wolfgang Riedele. 

Im Wartezimmer saß – zu-
nächst unbemerkt von allen 
anderen – Katharina Adelbau-
er, ein Bein eingegipst, mit ih-
rer Katze. Ihr Mann Ferdinand 
Adelbauer, der »schöne Ferdi«, 
wartete mit seinem Wagen vor 
der Praxis. Plötzlich hörte man 
einen aufheulenden Motor. Va-
nessa Krügler war verschwun-
den – und mit ihr die vermeint-
liche Tatwaffe. Isabelle Bahler 
blickte sich aufmerksam in der 
Tierarztpraxis um.

Ein Schrank mit Verbands-
materialien stand offen, obwohl 
sie sicher war, der er zuvor ver-
schlossen gewesen ist. Das sah 
sie, das Einstein etwas vom Bo-
den aufleckte: weißes, bröse-
liges Pulver. Bellaballa sam-
melte es in eine Tüte ein, um es
der Spurensicherung zu über-
geben. Es fanden sich keinerlei 
Spuren, wie es in das Sprech-
zimmer gelangt sein könnte. Im
Wartezimmer beschimpft Dag-
mar Krügler Katharina Adel-
bauer, dass ihr Mann »das Zeug 

an Wolfgang verkauft habe«. 
Die Kommissarin erfuhr, dass 
es sich dabei um Ketamin han-

deln soll – ein Schmerzmittel 
und eine Droge. Mit der Frage 
»Woher wissen sie das eigent-
lich, Frau Krügler?«, endet die 
dritte Folge des Krimis.

Unter dem Pseudonym 
»Kuno, der Killerkarpfen«

schreibt ein Hausacher 
Leser weiter: Dagmar 
Krüger räuspert sich,
ihr Kopf läuft hochrot 
an, als ihre angestau-
te Wut aus ihr heraus-
bricht: »Natürlich be-

kommt man als ehemalige
Lebensgefährtin mit, wenn
sich die Psyche des Menschen
ändert, den man liebte und mit 
dem man gemeinsam ein Le-
ben teilte. Das Medikament ist 
natürlich für einen Tierarzt
auf legalem Weg erhältlich,
Ketamin wird in der Anästhe-
sie und zur Behandlung von 
Schmerzen eingesetzt. Und da 
muss selbstverständlich pe-

nibel Buch über den Verwen-
dungszweck geführt werden.«

Isabella zückt ihr neues 
Smartphone mit den Swarov-
ski-Steinen und wartete, bis 
sich endlich ein Netz aufbaute: 
»Ketamin . . . aha, hier hätten
wir es schon . . . UN Konven-
tion Wien . . . Ketamin, streng 
reguliert, soll jedoch weiter-
hin der Medizin zur Verfü-
gung stehen«. Isabella denkt
kurz nach, in ihrem Kopf be-
ginnt das übliche Muster abzu-
laufen: Wenn also das Medika-
ment frei verfügbar wäre, was 
gäbe es dann für Gründe, mit
Ketamin Handel zu treiben,
als die legalen Wege zu verlas-
sen und die Steuer und Ein-
fuhrbestimmungen zu umge-
hen – um damit zu dealen? 

Vielleicht sogar mit dem 
Wissen über die Zusammen-
setzung, um diese Drogen in 
einem Labor selbst zu produ-
zieren! Hier wäre eine billi-
ge Produktion Voraussetzung 
und die voraussichtliche Ge-
winnspanne das Geschäft.
Selbst Junkies, die potenzielle 
Kundschaft also, würden sich
in den Räumen einer Tierarzt-
praxis unbeobachtet fühlen! 
In diesem Moment sieht Isa-
bella etwas Ungewöhnliches
aus dem Gipsfuß von Kathari-
na Adelbauer herausblitzen.
Währenddessen Einstein von 
dem Genuss des Pulvers in ei-
nen tiefen seligen Schlaf gefal-
len ist.

Nun sind Sie wieder an der 
Reihe, liebe Leser. Schreiben 
Sie den fünften Teil des Kri-
mis, der dann kommende Wo-
che am Donnerstag erscheinen 
wird. Die Spielregeln lesen Sie
links unten in »Stichtwort I«,
die handelnden Personen sind 
rechts unten in »Stichwort II«
beschrieben.

War Tierarzt Wolfgang Riedele ein Drogendealer?
Schwarzwaldkrimi (4): Eine Hausacher Leser mit dem Pseudonym »Kuno, der Killerkarpfen« ersinnt den vierten Teil des Krimis zum Mitschreiben:

Nun sind Sie wieder an der 
Reihe. Schreiben Sie die
fünfte Folge unseres Krimis 
(bis 70 Zeilen à 30 Anschlä-
ge oder etwa 200 Wörter). 
Senden Sie Ihren Beitrag bis 
spätestens Montag, 18. Ju-
ni, 10 Uhr per E-Mail an lo-
kales.kinzigtal@reiff.de, ver-rr
sehen mit Ihrer Adresse 
und mit einem Pseudonym. 
Selbstverständlich können
auch Leser, deren Teil be-
reits veröffentlicht wurde,
weiterhin mitmachen, aber 
bitte unter einem neuen 
Pseudonym.

Christoph W. Bauer sucht 
eine passende Folge aus, 
die Stefan Dinter aus Stutt-
gart illustriert. Der fünfte er-rr
scheint am nächsten Don-
nerstag. Insgesamt sind 
sechs Folgen vorgesehen. 
Erst am Schluss werden die 
Namen aller Autoren veröf-ff
fentlicht. Die sechste Folge 
kürt das Publikum bei einer 
öffentlichen Veranstaltung 
am Mittwoch, 27. Juni, in 
Hausach.

Niemand schreibt für 
den Papierkorb: Unter www.
bo.de sind aber alle mögli-

chen Fortsetzungen 
im Internet zu fin-
den. So kann sich
jeder ein Bild davon 
machen, was ande-
re für Einfälle hat-
ten, den Krimi wei-
terzuschreiben.

Alle Autoren, die an der 
Abschlussveranstaltung teil-
nehmen (selbstverständ-
lich als Gäste der MITTELBADI-
SCHEN PRESSE), erhalten eine
Autorenkarte für freien Ein-
tritt bei allen Veranstaltun-
gen des Literaturfestivals 
Hausacher Leselenz. 

Die Spielregeln: Schreiben Sie mit!

S T I C H W O R T  I

Die Personen
◼ Isabella Bahler: Kom-
missarin, genannt Bella-
balla
◼ Einstein: ihr Hund
◼ Wolfgang Riedele: Ve-
terinärmediziner (50),
das Opfer.
◼ Vanessa Krügler:
Freundin des Opfers 
(25). Tierschützerin. Kur-rr
ze blonde Haare. 
◼ Dagmar Krügler: Mut-
ter vor Vanessa (50), Typ
feine Dame; vor Jahren 
waren sie und Wolfgang
Riedele ein Paar. 
◼ Ferdinand Adelbauer:
genannt der schöne Fer-rr
di, (35), Surfer-Typ, schul-
terlange Haare, blond.
Man weiß nicht so recht, 
womit er sein Geld ver-rr
dient, aber er scheint ge-
nügend davon zu haben.    
◼ Katharina Adelbauer:
ca. 30, sehr auf ihr Äu-
ßeres bedacht.

S T I C H W O R T  I I

Bellaballa googelt: »Was ist Ketamin?« Zeichnung: Stefan Dinter

Leser schreiben für Leser.

www.bo.de/dossiers/schwarz-
waldkrimi
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